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2) gür »ers

faufte«Re=

giepfcrbe
unb für
SRietb*

gelber „ 52,885. —
3) gür»er=

fcbiebene

SRücf»er=

gütungen „ 70,792. 45

„ 2,556,002. 68

Bleiben ÜRetto* SluSgaben ber

©renjbefefemtg .%. gr. 8,262,790. 74
3" biefen Slu«gaben fommen

noch biefenigen be« glnanjbe=
partement« unb bc« SDcparte*

ment« be« 3nnern für Slnfe u.
Brooifton auf bem Slnleihen,
Berluft auf ben ©oöereign«,
Borbereitung f. BanfnotenauS*
gäbe, ©renjfcbutj gegen bie SRln=

berpeft tc. tc. hlnju mit „ 583,958. 97

Sotol ber Slu«gaben gr. 8,846,749. 71

VI. ©chlußbemerfung unb Slntrag. Schon
tm Bericht be« Buube«ratbe« über bie SBabrung ber

«Jieutralität bat berfelbe al« eine erfreuliche Sbatfacbe

fonftatlrt, baß bei ber Slufgabe, welcbe unfer Bolf
tn ben 3«bren 1870 unb 1871 ju löfen hatte, fo*
wobt bte Beoölferung al« auch bfe SRilijen ben beften
Stilen unb große Bftichttreue an ben Sag gelegt
haben. Sin ©leiche« fönne ber Bunbe«ratb aud)
gegenüber ber 31rmee»erWaltung fonfiatlren. SBenn

bat Äönnen nicht immer bem SBollen entfproeben
habe, fo möge ble Urfacbe ba unb bort auf unge*
eignete Berfönltcbfetten jurücfgefütjrt werben; ber

Hauptübelftanb aber liege barin, baß unfere Slrmee*

»erwaltung Im grieben auf eine burchau« unjwecf*
mäßige SBeife organiftrt fet; baß ihr, um bie Ber«
pflegnng bet größern SruppenauffteHungen unb na*
mentlich bei Srttppenbewegungen fteberfteßen jufön*
nen, bie nöthigen Hilfsmittel unb Drgane abfolut
fehlen, unb baß enbltcb aud) bte 3nftruftion ber

Äommiffariat«offtjtere eine ungenügenbe ift. — SDen

etftern gehler, bie ungureichenbe Drganifation ber

Berwaltung, werbe man auf unferer ieljlgen fonfti=
tutionellen ©runblage nicht befeittgtn fönnen. SDie

fantonalen Äommiffariate, welche ba« ganje 3"&r
befchäftiget finb, unb barum auch große Srfabrung
haben follen, helfen ber eibgen. Berwaltung bei Sluf*
geboten unb im ÄriegSfaH füt ble Berpflegung bet

Sruppen gar nicht«. Drgane unb ^>tlfemlttel ber

Berwaltung, al« welche man in erfter Sinie einen

genügenben8eben«mlttel=Sraln unb Slrbeiter*Äompa=
gnien bejelebne, muffen bei bet neuen SRilitärorgani*
fation burchau« gefäjaffen werben; unb wa« ble 3n=
ftruftfon be« Berwaltung«perfonal« betreffe, fo muffe

au« ben »orliegenben Sbatfacben bie golgerung her*
geleitet werben, baß bei ernftern »Prüfungen ba« für
ben Unterricht aufgelegte ©elb ftdj mtt Äapital unb

S'nfen reichlich jurücfjahte, Stfparntffe am unrechten

Drt aber mit unoerbättntßmäßigen Dpfertt aufge*
wogen werben muffen.

SDer Bunbe«ratb beantragt: ©enebmlgung
ber SRecbnung über ble Sruppen auf
ftellung »on ben 3abren 1870 unb 1871.

©tirgenoffenfeijaft.
9a» fa)mti}txifa)t JWilttärbepartement an bte ©ffl-
3tere bes ettrgen. (Seneral-, (©enie-, Artillerie- unb

fiomm tffariate (iabes.

fjBom 12. Sluguft 1872.)

»Diejenigen Dfpjiere bc« ©eneral', ©enie», SlrtWetie« unb

.STomrniffatfaWftabe«, njefetje fcen bc»orflcfjenben SEru»»enjufarmncn»

jug befucfjen unfc pd) fcen nactjflefjettfcen »Bebingungen untcrjfefjen
wellen, ctfjalten ble Skrgütung einet 3Munb»ortton unb, »enn be»

ritten, einer gourageration füt jebeit Sag, an toeldjein fte ben

Uebungen bc« £ru»»enjufammenjug8 bclwofjnen:
1. »Die betreffenben Dfpjiere fjaben ftctj bf« fpäteften« ben 1.

©eptember l. 3. beim eifcgen. $Dcilitärbc»artement anju»
melfccn unb tenjenigen ©rjejfatpunft ju bejefdjnen, übet

weldjen fte fict) nadj Sfffcr 2 fjfcnad) ju einet ffietfdjtet»

flattung »erpflfdjten wellen.

2. 3et>cr Offtjter ter genannten ©täbe, weldjer auf efne SSer«

gütung Sinfprucf) »naetjen wlH, tjat bf« fpäteften« fcen 1.
9}o»cmber t. 3. bem eifcgen. JDillftärbepartement über efnen

"beliebigen »on ifjm felbft gewählten ®egenftanb einen SBe»1

rlctjt ju erflatten.
3. ©ic Sfetbe werben nicfjt cfngefdjä&t, finb tafjct Im SRlfifo

ber betreffenben Scfudjcr.
4. SDie betreffenben Dffijiere fjaben ftctj beim Gfjef be« State«

an» unb abjumelben. SBäfjrenb fcct ganjen »Dauer bet

Ucbuug fjabcti pe ftd) ben allgemeinen Slnorbnungen be«

SDisiponSfornmanbanten ju untcrjicfjcn.
5. Senue: ©fenfltenue mit SDiüjjc ofjne eifcgen. Slrmbfnbe.

<Dcr Sßcrftctjcr bc« eibgen. 2Ä1 Iftärbepattcment«:

Serefole.

JPas fetjumjerifetje JUtlttärbepartement an bie JUtli-
tärbebärben ber ftantonr.

(»Born 19. Sluguft 1872.)

SDer fctjwefjcrifcfje 53unbc«ratt) fjat fn feiner ©ffcung »em 12.
bfe« befdjloffcn, e« fef ble »om tBerftatibe be« fdjwefjerifcfjen Sipo»

tljefen>eretn« »eranftaltcte jweite Sluägabe ber Pharmacopoea
helvetlca jur 93etfd)re(bung, »Bereitung unb »Berabfotgung bet

Slrjncien bei ber eibgen. Slrmee ju befolgen, wte blc« aud) laut

a3unbc«ratl)«befä)liif} »em 10. 3»nuar 1866 mit bet erften Sluf«

läge bet gaH gewefen.

SSBIt beefjten un«, Stjnen fjfe»cn Äenntnifj ju geben mft bem

(Srfudjen, fcfefen »Befdjlufj ben Sfcrjten unb Stpottjefern 3fjre«
Äanton« mltjutljctten, mit bet SLBclfung, fid) füt bfe HÄebffa»

mente, weldje pe wäljtenb be« üDMlitärbtenftc« ju »erfcfjrclben

unb ju bereiten in ben Satt fommen, auSfdjllcfjlid) an bie Phar»

macopoea helvetica ju fjalten.

©urdj fcie (Stnfütjrung biefet Pharm, helvetica wirb an ben

beftefjenben Sfteglementcn unb 35orfa)riften über fcen ©anität«btenft

nicfjt« geänbert.

»Der Sßerftefjet be« eibgen. SKIlitätbepartement«:

Serefote.

^ u 0 l a n Ij.

»Bettln. SDa« 6i«fjerfge „Äemmanb o ber ÄJntglfd)

fffiürttembergiftfjen Äaeatletfe" fft aufgelöst werben unb ble Slnf»

ftellung ber betben Äönfglfd) SBütttembetgffcfjen Äa»aUetfe*23rl»

gaben fjat mit nadjftefjenbct (Sintfjeilung fiattgefunben:
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2) Für ver¬

kaufte Re-

giepfcrde
»nd für
Miethgelder

52,885.—
3) Für ver¬

schiedene

Rückvergütungen „ 70,792.45

„ 2,556.002. 68

Bleiben Netto-Ausgaben der

Grenzbesetzung Fr. 8.262.790. 74
Zu diesen Ausgaben kommen

noch diejenigen des

Finanzdepartements und des Departements

des Innern für Zinse u.
Provision auf dem Anleihen,
Verlust auf den Sovereigns,
Vorbereitung f. Banknotenausgabe,

Grenzschutz gegen die

Rinderpest :c. zc. hinzu mit 583,958. 97

Total der Ausgaben Kr. 8.816,749. 71

VI. Schlußbemerkung und Antrag. Schon
tm Bericht des Bundesrathes über die Wahrung der

Neutralität hat derselbe als eine erfreuliche Thatsache

konstatirt, daß bei der Aufgabe, welche unser Volk
in den Jahrcn 1870 und 1871 zu lösen hatte,
sowohl dte Bevölkerung als auch die Milizen den besten

Willen und große Pflichttreue an dcn Tag gelegt
haben. Ein Gleiches könne der Bundesrath auch

gegenüber der Armeeverwaltung konstatiren. Wenn
das Können nicht immer dem Wollen entsprochen

habe, so möge die Ursache da und dort auf
ungeeignete Persönlichkeiten zurückgeführt werden; der

Hauptübelstand aber liege darin, daß unsere Armee-
Verwaltung im Frieden auf eine durchaus unzweckmäßige

Weise organisirt setz daß ihr, um die

Verpflegung bet größern Truppenaufstellungen und
namentlich bei Truppenbewegungen sicherstellen zu können,

die nöthigen Hilfsmittel und Organe absolut

fehlen, und daß endlich auch die Instruktion der

Kommissariatsofsiztere etne ungenügende ist. — Den
erstern Fehler, die unzureichende Organisation der

Verwaltung, werde man auf unserer jetzigen
konstitutionellen Grundlage nicht beseitigen können. Die
kantonalen Kommissariate, welche das ganze Jahr
beschäftiget stnd, und darum auch große Erfahrung
haben follen, helfen der eidgen. Verwaltung bei

Aufgeboten und im Kriegsfall für die Verpflegung der

Truppen gar nichts. Organe und Hilfsmittel der

Verwaltung, als welche man in erster Linie einen

genügenden Lebensmittel-Train und Arbeiter-Kompagnien

bezeichne, müssen bei der neuen Militärorganisation

durchaus geschaffen werden; und was die

Instruktion des Verwaltungspersonals betreffe, so müsse

aus den vorliegenden Thatsachen die Folgerung
hergeleitet werden, daß bei ernstern Prüfungen daö für
den Unterricht ausgelegte Geld sich mit Kapital und

Zinsen reichlich zurückzahle, Ersparnisse am unrechten

Ort aber mit unverhältntßmäßigen Opfern aufgewogen

werden müssen.

Der Bundesrath beantragt: Genehmigung
der Rechnung über die Trup p e n a ufstel-
lung von den Jahren 1870 und 1871.

Vidgenossensch ast.

Vas schweizerische Militärdepartement an die Ossi-
ziere des eidgen. General-, Genie-, Artillerie- und

Kommissariats staves.

(Vom 12. August 1872.)

Diejenigen Ofsiziere des General?, Genie-, Artillerie- und

Kommissariatsstabes, wclchc dcn bevorstchenden Truppenzusammenzug

besuchen und sich den nachstehenden Bedingungen unterziehen

wollcn, erhalten die Bergütung einer Mundportion und, wenn
beritten, ciner Fourageration für jeden Tag, an welchem sie den

Uebungen dcS Truppenzusammenzugs beiwohnen:

1. Die betreffenden Ofsiziere haben sich bis spätestens dcn 1.
Septcmber l. I. beim eidgcn. Militärdepartement
anzumelden und dcnjcnigen Sxeztalpunkt zu bezeichnen, über

welchen sie sich nach Ziffer 2 HIcnach zu einer Bericht«»
stattung verpflichten wollen.

2. Jcdcr Ofsizier der genannten Stäbe, welcher auf eine Ver«

gütung Anspruch machcn will, hat bis spätestens den 1.
November l. I. dem eidgcn. Militärdepartement über einen

lielicbigcn von ihm selbst gewählten Gegenstand einen Be<

richt zu erstatten.

3. Die Pferde wcrdcn nicht cingeschZtzt, sind daher im Risiko

dcr betreffenden Besucher.

4. Die bclrcffenden Ofsizicrc habcn sich beim Chef des Stabe«

an- und abzumcldcn. Währcnd der ganzcn Dauer der

Ucbuug habcu sie sich den allgcmcincn Anordnungen de«

Divisionskommandanten zu unterziehen.

5. Tenne: DIensttenue mit Mützc ohne eidgcn. Armbinde.

Dcr Vorstchcr dcs cidgen. Militärdepartements:
Ceresole.

Das schweizerische Militärdepartement an die Mili-
tärbehörden der Kantone.

(Vom 19. August 1872.)

Der schweizerische Bundcsrath hat in seiner Sitzung »om 12.
dies beschlossen, eê sei die »om Vorstande des schweizerischen Apv-

thekervereinS veranstaltete zwcite Ausgabe der ?Ksrma,c!orioe»

Kelvstios zur Verschreibung, Bereitung und Verabfolgung der

Arzneien bet der eidgen. Armee zu befolgen, wie dicS auch laut

Bundcsrathsbeschluß »om 10. Januar 1866 mit dcr ersten Auflage

der Fall gcwcscn.

Wtr beehren uns, Ihnen hievon Kcnntniß zu gcben mit dem

Ersuchen, diesen Beschluß den Acrztcn und Apothekern Ihre«
KantonS mitzutheilen, mit der Weisung, stch für die Medila»

mente, welche sie während dc« Militärdienste« zu verschreiben

und zu bereiten in den Fall kommcn, ausschließlich an die?K»r»

rrmooposa delvetic» zu halten.

Durch die Einführung dieser ?darm. Kelvstic» «trd an den

bestehenden Reglementen und Vorschriften über den Sanitätsdienst

nicht« geändert.

Der Vorsteher des eidgen. Militärdepartement«:

Ceresole.

Ausland.
Berlin. Da« bisherige »Kommand « der Königlich

Württembergischen Kavallerie" ist ausgelöst worden und die Auf'
stelluug der beiden Königlich Württembergischen Kavallerie-Bri,

gaben hat mit nachstehender Eintheilung stattgefunden:


	Eidgenossenschaft

